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(Landgerichte "Wolfstein, Wegscheid u. Grafenau.)

„Zu G.spoasserln kam* i' abi."

öa Manner, lasst enk sag*n: es is a läri Flaus*, —
Der Urt, di Zeit und 's Gwand, sei macht das L^b'n nit aus,
Di Menschan afer sani'*s, und oans behaupt* i' frei:
Fürnemli' g'hört dazua-r- a bissäl Narratei.

Der Schlkf, das blossi G*schnauf* und Arhat*n sann Sach'n 5

Da mkgst d* scho" oftamal koam huasfn, g*schweig*n lach'n;
Alloan a Passion, die wann di' brennt, a rechti,
Hat äll*s an Kirta'schei" und umadum wird'S prächti'.

Moants leicht, o Safradi! a Tanz kunnt* mi' verdruiss*n,
A Waldler Jagelliad, das Jag*n, das Scheib*nschuiss*n 10

Dem G'soattoret hin i' harb: do' hkb* i' nu so trabi',
Stand* ich am höchern Stoa", zu G'spoassorln kam* i' abi.

Hat oanor wks darschaugt und mkg ihn 's Menschä'l leid'n,
Das sann scho" ofternä' di allerg'schmägern Zeit*n, —
Da schneibt's und sturmt*s unisünst; und hat ma' denn scho" g'fundn, 15

Dass han di G*wah*n verschütt t an kiarnhaffn Kund'n
S /-*, /-»"N

'Giaz ich, i' hkb* koa" G*schloss, zahl kloani, kloani Striorn,
/~s _ /—«.

Bin halt a Fischer gr(?ad und bau* mir seit koa K6orn,
Und dennerst grön* i' nit, las3* d* Leut in Samsinn plausch'n,
Wann ich im Dickät steh* und zwoa, dreo Bacherl*n rausch'n. 20

Julius v. Braun.

Sprachliche Erläuterungen
des Herausgebers.

1. ös, ihr; Z, IV, 245, 64. — enh, euch; Z. II, 244 — Flause, f., Schwank,
unrichtiges Vorgeben; Schm. I, 592. — 2. sei, selbiges, jenes, Z. III, 545,
14. — 3. afer, aber; Z. II, 186, 14.

5. G'schnaaf, n., das Schnauben, Athmcn; Z. IV, 102, 9. — 6. magst d-, kannst

du, nach mhd. Sprachgebrauch, den der Wäldler treu bewahrt hat. — 7.

Passton, f., Liebhaberei, Steckenpferd; sonst auch: Schönes, Angenehmes, Lust.
Z. IV, »16. Cast. 77.
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